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Daniel Perl

Vorwort

 

Seit   dem   Ausbruch   des   Ukraine-Krieges   geht   in   Deutschland   wieder   ein

 

Schreckgespenst   um,   dass   lange   Zeit   verschwunden   war,   nämlich   ein   Krieg   mit

 

Russland  mitten  in Europa.  Kein Politiker,  egal welcher  Partei  er angehört,  wird

 

müde zu erklären, dass wir in Europa nun massiv aufrüsten müssen und vielleicht

 

sogar den Spannungsfall und Verteidigungsfall ausrufen müssen, um auf die russische

 

Bedrohung angemessen antworten und im Extremfall auch militärisch reagieren zu

 

können. Zuletzt wurde sogar wieder über eine flächendeckende Wehrpflicht diskutiert

 

und   junge   Männer   werden   bereits   dazu   aufgerufen,   sich   bei   der   Bundeswehr   zu

 

verpflichten, um das Militär wieder schlagkräftig zu machen.

 

Dies   ist   aber   nur   eine   von   vielen   Krisen   und   Konflikten,   die   uns   in   Zukunft   in

 

Deutschland erwarten. Die Rente ist nicht mehr finanzierbar und die Politik hat dafür

 

keine Lösung, genau wie für die Probleme des Euros, der immer weiter an Wert

 

verliert, wodurch eine Währungsreform immer wahrscheinlicher wird, die sogar in

 

einer Hyperinflation enden  könnte. Auch die Verschuldung  Deutschlands und der

 

anderen Euroländer nimmt unglaubliche Dimensionen an, die in Zukunft nicht mehr

 

finanzierbar   sein   werden.   Die   Gefahr   eines   großen   Blackouts   oder   eines

 

Bürgerkrieges steigt in Deutschland von Tag zu Tag, ohne dass hier irgendetwas von

 

der Politik unternommen wird.

 

International   betrachtet   sieht   die   Lage   nicht   besser   aus.   Die   KI-Blase   wird

 

irgendwann platzen und die Wirtschaft der USA und damit die Weltwirtschaft in eine

 

tiefe Krise stürzen. Außerdem müssen die USA ihren Status als einzige Supermacht

 

immer   aggressiver  verteidigen,   was  zu   vielen  Konflikten   führt,   die   ebenfalls  den

 

dritten Weltkrieg anheizen können.
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Warum die Rente mathematisch betrachtet 

 

nicht mehr funktionieren kann

 

Wenn sie so alt sind wie ich (Jahrgang 1987) oder vielleicht sogar etwas älter, kennen

 

sie bestimmt noch die berühmte Aussage von Norbert Blüm, dass die Rente sicher

 

sei. Heute, im Jahr 2026, können wir uns allerdings nur noch sicher sein, dass die

 

Rente eben nicht sicher ist. Wir wollen uns in diesem Kapitel allerdings nicht mit den

 

Fehlern   unseres   Rentensystems   und   mit   Politikern,   die   dieses   System   mitruiniert

 

haben,   befassen,   sondern   rein   mathematisch   herausfinden,   warum   unser

 

Rentensystem nicht mehr funktionieren kann. Aktuell beträgt die durchschnittliche

 

Nettorente   in   Deutschland   1.543   Euro.1  Damit   gehören   Rentner   zu   den

 

Geringverdienern in Deutschland. 

 

Dies wird sich in Zukunft aber noch weiter verschlimmern und wir werden gleich

 

berechnen, dass die Rente in Zukunft nicht einmal mehr für das Nötigste reichen

 

wird. Aber zuerst müssen wir uns einmal die aktuellen Zahlen ansehen, um berechnen

 

zu können, wie die Zukunft wohl aussieht. In Deutschland geben Menschen mit sehr

 

geringem Einkommen 35,8 Prozent ihres Einkommens für die Miete aus, Menschen

 

mit   niedrigem   Einkommen   27,9   Prozent.2  Hinzu   kommt,   dass   Menschen   mit

 

niedrigem Einkommen insgesamt nur für Wohnen und Essen 64 Prozent ihres zur

 

Verfügung   stehenden   Geldes   ausgeben.3  Leider   steigen   die   Lebensmittelpreise

 

weitaus   schneller   als   die   Löhne,   denn   während   die   Löhne   von   Januar   2019   bis

 

November   2025   nur   um   25,9   Prozent   stiegen,   stiegen   die   Lebensmittelpreise   in

 

diesem Zeitraum um 40,5 Prozent, was einem Anstieg von 5,93 Prozent pro Jahr

 

entspricht.4

 

Bei den Mieten sind die Preissteigerungen ähnlich. Im Zeitraum von 2010 bis Ende

 

3

2025   sind   die   Nettokaltmieten   um   70   Prozent   gestiegen,   was   einem   jährlichen

 

Anstieg von 4,38 Prozent entspricht.5 Auch bei den Energiekosten werden geringe

 

und   niedrige   Einkommen   besonders   stark   belastet   und   betragen   einen  Anteil   am

 

verfügbaren   Einkommen   zwischen   9,8   und   13,3   Prozent. 6  Auch   im   Bereich   der

 

Energie sind die Kosten enorm gestiegen und zwar um 42,6 Prozent vom Januar 2020

 

bis Mai 2026, was einem jährlichen Anstieg von 6,64 Prozent pro Jahr entspricht.7

 

Die   Renten   selbst   sollen   zumindest   die   nächsten   Jahre   um   2,8   Prozent   pro   Jahr

 

steigen.8

 

Damit kennen wir nun die nötigen Zahlen und können Berechnungen damit anstellen.

 

Wir berechnen die potentielle Rente für jemanden, der in 30 Jahren in Rente geht.

 

Wir gehen von einer durchschnittlichen Nettorente von 1.543 Euro aus, die pro Jahr

 

um 2,8 Prozent erhöht wird, also 

 

1.543 * 1,028 ^ 30 = 3.434,67 Euro

 

Damit bekäme ich im Jahr 2056 im Alter von 69 Jahren eine Rente von 3434 Euro.

 

Das klingt auf den ersten Blick sehr gut. Aber leider gibt es ja auch eine Inflation, die

 

vor   allem   für   Geringverdiener   besonders   hoch   ist,   da   diese   einen   Großteil   ihres

 

Einkommens für Wohnen, Lebensmittel und Energie ausgeben müssen, deren Preise

 

besonders stark steigen. Für eine Wohnung geben Menschen mit geringem und sehr

 

geringem  Einkommen   27,9   bis   35,8   ihres  Einkommens   aus.  Wir   bilden   hier   den

 

Mittelwert und erhalten 31,85 Prozent. Von 64 Prozent ziehen wir diesen Wert ab und

 

erhalten einen Wert von 32,15 Prozent, der angibt, wie viel Prozent des verfügbaren

 

Einkommens Rentner für Lebensmittel ausgeben. Bei den Energiekosten nehmen wir

 

den Durchschnitt aus den unteren vier Dezilen und erhalten einen Durchschnittswert

 

von   11,68   Prozent.   Zusammen   erhalten   wir   einen  Anteil   von   75,68   Prozent   des

 

Einkommens, der nur für Wohnen, Lebensmittel und Energie ausgegeben wird. Wir

 

nehmen   für   unsere   Berechnungen   an,   dass   die   restlichen   24,32   Prozent   der

 

angestrebten Inflation von zwei Prozent unterliegen. 
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Wir berechnen nun die Anteile der Ausgaben, um eine realistische Gesamtinflation zu

 

erhalten. 

 

Wohnen = 0,3185 * 4,38 = 1,4

 

Lebensmittel = 0,3215 * 5,93 = 1,91

 

Energie = 0,1168 * 6,64 = 0,78

 

Rest = 0,2432 * 2 = 0,49

 

Gesamtpreissteigerung = 1,4 + 1,91 + 0,78 + 0,49 = 4,58 Prozent

 

Damit sehen wir, dass die Preissteigerungen für Menschen mit sehr geringem und

 

geringem   Einkommen,   zu   denen   Rentner   größtenteils   gehören,   deutlich   über   den

 

Rentensteigerungen von 2,8 Prozent pro Jahr liegen. 

 

Wir berechnen nun, welcher aktuellen Kaufkraft im Jahr 2026 eine Rente in Höhe

 

von 3.434 Euro im Jahr 2056 entspricht.

 

3.434,67 * 0,9542 ^ 30 = 841,53 Euro

 

Wenn sie jetzt erst einmal schlucken müssen bei diesem Ergebnis, dann geht es ihnen

 

so   wie   mir   und   vielen   anderen,   die   sich   mit   den   realen   Rentenzahlen

 

auseinandersetzen,   denn   mit   einer   Rente,   die   nach   heutigem   Stand   aktuell   eine

 

Kaufkraft von 841,53 Euro besitzt, können sie sich im Jahr 2056 vielleicht noch einen

 

der besseren Plätze unter einer Brücke leisten, mehr aber auch nicht. 

 

Um   dies   zu   verhindern,   gibt   es   in   Deutschland   neuerdings   die   sogenannte

 

Grundrente. Diese beträgt momentan im Schnitt 75 Euro brutto pro Antragsteller und

 

kann maximal 418 Euro im Monat pro Rentner betragen. 9  Verwenden wir unseren

 

Abzinsungsfaktor wie oben, nämlich 0,9542 ^30, so haben 418 Euro im Jahr 2056

 

nur noch eine Kaufkraft von 102,41 Euro. Damit können sie sich vielleicht gerade

 

noch einen VIP-Platz unter der Brücke leisten, mehr aber auch nicht. Außerdem muss
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man berücksichtigen, dass Vermögen, Einkommen und die normale Rente bei dieser

 

Grundrente   angerechnet   wird,   weswegen   der   durchschnittliche   Rentner   kaum   die

 

vollen 418 Euro bekommen wird. Auch die Grundsicherung im Alter und alle anderen

 

möglichen   Leistungen   funktionieren   nach   dem   Prinzip,   dass   das   Vermögen,

 

Einkommen usw. erst einmal angerechnet wird und erst dann erhält man zusätzliche

 

Leistungen.   Wir   sehen   also,   dass   die   Rente   auch   mit   allen   möglichen

 

Zusatzleistungen   nicht   merklich   steigt   und   für   viele   Rentner   die   Altersarmut

 

vorprogrammiert ist. 

 

Außerdem muss man bedenken, dass zum Beispiel die Grundrente aus Steuermitteln

 

finanziert wird. Aktuell liegt der Finanzierungsanteil bei 50 Prozent, in Zukunft soll

 

die Grundrente aber zu 70 Prozent aus Steuermitteln finanziert werden.10 Hier stellt

 

sich die Frage, wie viel die zukünftigen, immer weniger werdenden Steuerzahler an

 

die  immer  mehr  werdenden  Leistungsempfänger noch  zahlen  sollen.  Bereits jetzt

 

arbeitet der Durchschnittsdeutsche schon bis zum 19. Juli eines Jahres nur für den

 

Staat.11 Der Politik wird zwar bestimmt noch die ein oder andere Idee einfallen, wie

 

man den Steuerzahler noch besser schröpfen kann, spätestens am 31. Dezember aber

 

kann man die Steuereinnahmen nicht mehr erhöhen. 

 

Höchstwahrscheinlich wird der Staat aber schon vorher ein Problem bekommen, denn

 

es   gibt   die   sogenannte   Laffer-Kurve,   die   das   Problem   des   Staates   sehr   gut

 

veranschaulicht. 

[image: ]
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Auf der horizontalen Linie ist der Steuersatz in Prozent angegeben, auf der vertikalen

 

Linie   sind   die   Steuereinnahmen   angegeben.   Wie   man   sehen   kann,   steigen   die

 

Steuereinnahmen   bis   zu   einem   gewissen   Punkt,   danach   sinken   sie   wieder.   Das

 

Problem bei dieser Kurve ist, dass kein Staat genau weiß, auf welcher Position er sich

 

gerade befindet und ob eine Steuererhöhung weitere Steuereinnahmen generiert, oder

 

zu einem Sinken der Steuereinnahmen führen würde. 

 

Betrachtet man die nackten Zahlen, so befinden wir uns bereits auf der rechten Seite

 

der Grafik, also auf der Seite der wieder sinkenden Steuereinnahmen. Aber wie genau

 

kann man dies nun erkennen? Bisher war Deutschland immer ein Land, in das mehr

 

Dollar-Millionäre eingewandert als ausgewandert sind. Das Jahr 2025 aber war das

 

erste Jahr, in dem mehr Dollar-Millionäre auswanderten als einwanderten, in Zahlen

 

sind dies 400 Dollar-Millionäre mehr, die auswanderten. Die steuerliche Belastung

 

als   Hauptgrund   dafür   ist   wenig   überraschend,   denn   der   Spitzensteuersatz   in

 

Deutschland   liegt   fünf   Prozentpunkte   über   dem   OECD-Durchschnitt.   Mit   diesen

 

Millionären verliert Deutschland insgesamt zwei Milliarden Euro an Kapital, das nun

 

woanders  investiert  wird.  Von  dieser  Entwicklung  ist  aber  nicht  nur  Deutschland

 

betroffen, denn weltweit wanderten im Jahr 2025 isgesamt 142.000 Millionäre aus,

 

was einem Allzeithoch entspricht. Auch für 2026 wird ein weiterer Anstieg erwartet

 

auf 165.000 Dollar-Millionäre, worunter auch Deutschland stark leiden wird.

 

Bei   den   durchschnittlichen  Auswanderern   haben   wir   seit   Jahren   einen   negativen

 

Saldo,  im Jahr  2025  sind   80.000  Deutsche   mehr  ausgewandert  als  eingewandert.

 

Problematisch   ist   vor   allem,   dass   besonders   gut   ausgebildete   und   Selbständige

 

auswandern und nicht mehr zurückkehren. Damit sehen wir, dass die Grenze der

 

Belastbarkeit sowohl für die Reichen als auch für den Durchschnittsdeutschen bereits

 

erreicht und vermutlich sogar überschritten ist, was steigende Steuereinnahmen in

 

Deutschland eher unwahrscheinlich macht. 12

 

Wir sehen also, dass die Rente mit dem aktuellen System nicht sonderlich erhöht

 

werden kann. Die Politik hat hier eine einfache Lösung: Man muss privat vorsorgen.

 

Hier gibt es allerdings das Problem, dass Deutschland, anders als man es vermuten
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würde, ein Niedriglohnland ist. Immer mehr Menschen arbeiten in Deutschland im

 

Niedriglohnsektor und die Tarifbindung geht immer weiter zurück, aktuell liegt sie

 

bei 41 Prozent. Dies führt dazu, dass 22 Prozent der Deutschen keine Ersparnisse hat

 

und knapp die Hälfte der Deutschen zu wenig verdient, um überhaupt Geld sparen zu

 

können.13  Damit kommen diese Menschen in einen gefährlichen Teufelskreis. Sie

 

verdienen sehr wenig, zahlen daher wenig in die gesetzliche Rentenkasse ein, können

 

aber   aufgrund   ihres   niedrigen   Gehalts   auch   nicht   privat   vorsorgen.   Hier   ist   die

 

Altersarmut vorprogrammiert. 

 

Nehmen wir trotzdem einmal an, jemand will privat für die Rente vorsorgen, dann

 

bleiben ihm verschiedene Möglichkeiten, wie etwa die allseits bekannte Riesterrente. 

 

Bei ihrer Einführung wurde sie von der Politik groß beworben, doch mittlerweile

 

weiß man genau, dass sie so gut wie keine Rendite abwirft, hohe Verwaltungs- und

 

Abschlusskosten anfallen und nur Banken und Versicherungen im Endeffekt von der

 

Riesterrente profitierten. 14  Dass Politkern die Altersvorsorge ihrer Bürger ziemlich

 

egal   ist   und   es   sie   auch   nicht   interessiert,   wenn   die   Bürger   um   ihre   private

 

Altersvorsorge betrogen werden, zeigt der Fall von Carsten Maschmeyer mit seinem

 

Versicherungskonzern   AWD   eindeutig.   Viele   Menschen   wurden   von   Carsten

 

Maschmeyer um ihre Ersparnisse und Altersvorsorge gebracht und dürfen sogar bis

 

heute noch Schulden abbezahlen, während Carsten Maschmeyer mit seinen guten

 

Freunden Gerhard Schröder und Christian Wulff auf Mallorca seinen Erfolg feierte.

 

Konsequenzen   hatte     Maschmeyer   keine   zu   befürchten,   da   er   mit   dem   Ex-

 

Bundeskanzler und Ex-Bundespräsident zwei sehr mächtige Freunde hat und damit

 

rechtlich unantastbar ist.15  Wir sehen also, die private Altersvorsorge ist ein noch

 

größerer Betrug als die staatliche Altersvorsorge und oftmals hängen diese beiden

 

Systeme und die Politiker und Unternehmer dahinter sogar sehr eng zusammen. 

 

Aktuell wird ja wieder über private Formen der Altersvorsorge diskutiert und zwar

 

eine ETF-Rente, die es bereits für Kinder ab sechs Jahren gibt. Dass Blackrock im

 

Endeffekt   maximale   Rendite   anstrebt   und   nicht   die   Versorgung   im   Alter   ihrer

 

Kunden, dürfte hier völlig klar sein.16
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Vor kurzem kam eine weitere Idee hinzu, nämlich die Kapitalgedeckete Rente. Bei

 

diesem Modell würden vom Bruttolohn jeweils ein Prozent vom Arbeitgeber und ein

 

Prozent   vom  Arbeitnehmer   in   die   kapitalgedeckte   Rente   eingezahlt   werden.   Bei

 

einem Bruttogehalt wären das 40 Euro im Monat. Zahlt man dieses Geld nun 40 Jahre

 

lang in den Fond ein, erhält man nach Steuern und Inflation eine zusätzliche Rente

 

von   168   Euro   pro   Monat.   Dies   geschieht   allerdings   unter   der   Annahme   einer

 

jährlichen   Rendite   von   sieben   Prozent.   Betrachten   wir   die   letzten   Jahre   und

 

Jahrzehnte wird aber sehr schnell klar, dass diese hohe Rendite sehr unwahrscheinlich

 

ist und man wohl eher von maximal der Hälfte an Rendite ausgehen kann, was zu

 

einer Zusatzrente von ungefähr 64 Euro führen würde. Damit gehören sie vielleicht

 

sogar zu den reicheren VIPs unter der Brücke, aber sie leben eben immer noch unter

 

der Brücke mit ihrer Rente. 17

 

Deutschland will ja das schwedische Modell kopieren, das sehr erfolgreich ist und

 

hohe   Renditen   erwirtschaftet.  Allerdings   muss   man   auch   hier   erwähnen,   dass   es

 

schon jahrelange Betrugsfälle in dem System gab und das Rentensystem mit Hebel

 

arbeitet, wodurch es für Kurseinbrüche an den Börsen noch anfälliger ist. Außerdem

 

soll   das   Geld   mit   dem   fortschreitenden   Alter   des   Rentners   immer   mehr   in

 

Staatsanleihen investiert werden.18

 

Genau hier sieht Professor Rieck ein großes Problem, denn er befürchtet, dass dieser

 

Rentenfond
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